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nuthenden Rades vor, das in geeigneter Art durch Kloben oder Bolzen an
der Stirnplatte B de8 Werkzenges befeftigt ift, welches Iegtere jelbft etwa
in einen Schraubftod bei-C eingefpannt werden mag. Im D ift die eigent-
fie Stoßftange dargeftellt, welche an ihrem vorderen Ende den quer Hin-
ducchgeftedten Stiel E mit einer geraden Schneide von folder Breite
trägt, wie die herzuftellende Nuth fie haben fol. Die Stichelftange D ift
in der um den Bolzen F drehbaren Klappe G befeftigt, welche lettere fich
bei dem Borfchube von links nach rechts in Folge des auf den Stichel
wirfenden Widerftandes mit der fchrägen Fläche unterhalb auf den verjchieb-

baren Keil H ftügt. Es ift hieraus erfichtlich, wie durc) eine geringe Ber-
Ihiebung diefes Keiles von linfs nad, rechts, die durd) die Umdrehung der
Mutter J aus freier Hand zu bewirken ift, eine Erhebung der Stichel-
ihneide veranlaßt wird, deren Betrag die Dide des bei dem folgenden

Schnitte abzulöfenden Spanes beftimmt. Die Arbeitsbewegung des Stichels
erfolgt dur) Umdrehung einer auf die Are O gefteeten Handkurbel, wodurd)

Fig. 577.

 

ein auf diefer Are befeftigtes Feines Stivnrad das innerlic) gezahnte Rad Z
umdreht, und da mit diefem lesteren Wade das Heine in die Zahnftange N
eingreifende Getriebe K feft verbunden ift, fo erfolgt je nach dev Drehungs-

richtung der Kurbel die Vorwärts- oder Niidwärtsbewegung des Schlittens
MT mit der Klappe G und dem Sticdhel. Die Wirkungsweife des Apparates
ift hiernad) deutlich.

Stemmmaschinen für Holz. Alle bisher beiprocdhenen Majchinen
find nur. für die Bearbeitung von Metallen oder anderen harten Materialien,
wie 3. B. au) von Steinen mittlerer Härte geeignet, während fie für Hölzer
nicht verwendbar find. Die fogenannten Holzhobelmajchinen arbeiten
immer in einer anderen Art, als die für Eifen gebräuchlichen, indent dabei

ftets ein jehr fehnell votirendes Werkzeug in Anwendung tritt, wie e8 jpäter,
gelegentlich dev Fräfen, näher befprochen werden fol. Diejenigen Ma-

Ihinen, welche die Bearbeitung des Holzes mittelft eines geradlinig bewegten
Meffers von der Wirkungsweife des gewöhnlichen Handhobels bearbeiten, dienen
meiftens dem Zwede einev Zertheilung der Blöde in dünne Blätter, wie
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fie bei der Darftellung der gefchnittenen Fourniere durch die in $. 88
bejprochenen Schälmafchinen angeführt wurde, fo daß diefe Art der Hobel-
majchinen hier nicht angeführt werden muß. Dagegen wendet man in
einzelnen Fällen die Stogmafchinen 'aud; für Holz an, und zwar infonderheit
zur Erzeugung der zechtedigen Zapfenlöcher, wie fie zur. Verbindung
einzelner Holztheile fo vielfach, gebraucht werden. Die hierzu dienenden
Majhinen führen den Namen Stemmmajhinen, weil fie die unter den

Namen des Stemmens befannte Handarbeit zu exfegen dienen, durch welde

die befagten {hligartigen Zapfenlöcher für gewöhnlic, Hergeftellt werden.
Auch) diefe Stemmmafchinen arbeiten wie die vorgedachten Stoßmafchinen

mit einem hin= und hergehenden Meißel, dejjen Schneide indefjen abweichend
von derjenigen der bisher bejprochenen Stichel eine U-fürmige zu fein pflegt,
%ig. 578, fo daß daran drei Schneidfanten a, b und c vorhanden find. Cs
geht daraus hervor, daß diurich die dicht neben einander gelegenen Schnitte

eine jchligförmige Vertiefung entfteht, deren Breite mit der Yänge der Haupt-
Fig. 578. fchneide ce de8 Meigels übereinftimmt,

während die Länge beliebig groß ge-
macht werden fann. Es ift hierzu

erforderlich, daß vor dem Beginn der
Arbeit durch Bohren eine cylindrifche
Höhlung von einem Durchmeffer

gleich der Breite des Zapfenloches
hergeftellt werde, damit die erften
Späne de8 Stemmeifens Rau:
finden, weshalb in der Negel jede

Stemmmafchine mit einer Bohr:

Ipindel nad) Art der jpäter zu befprechenden Bohrmaschinen zur Herftellung
diejes Loches verjehen ift. Die Tiefe diefer Bohrung wird dann gleic
der zu erzielenden Tiefe des Zapfenloches gemacht, und dem Stemmeijen
der zugehörige bis zum Grunde diefer Bohrung reichende Hub gegeben.
Um den Schlig nad) beiden Seiten hin vechtwinfelig zu begrenzen, ift cs
nöthig, da8 Stemmeifen jo mit der Stoßftange zu verbinden, daß jederzeit

bequem eine Wendung defjelben um 180 Grad erfolgen fan. Dieie
Mafcinen werden ebenfowohl Liegend wie ftehend ausgeführt.

Eine liegende Mafchine diefer Art ftellt Fig. 579 vor, welche der Preis-
Lifte der Sädhfifhen Stidmafhinenfabrif in Kappel» Chemnit
entnommen ift. Das auf dem Tifche A befindliche Holgftiiek ift, wie aus
der Figur jerfichtlih, der Wirkung entweder des Bohrers B oder des

Stemmeifens C ausgejegt, welches Iegtere die Hin- und zurückgehende Be
wegung von der Hand ded Arbeiters mittelft des Hebels D erhält, während
die Bohrjpindel durch einen auf die Scheibe E laufenden Niemen von der
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Betriebswelle umgedreht wird. Der hintere Handhebel F' dient dabei zur
Vorführung der in ihren. Lagern verfchieblihen Bohripindel in deren Aren-

tihtung entfprechend der gewünfchten Bohrtiefe- Durd) ftellbare Anftoß-
fnaggen läßt fich diefe Verfchiebung der Bohripindel ebenfo wie diejenige

de8 Stemmeifens genau begrenzen. Es ift erfichtlich, wie der beabfichtigte

Zwed: duch) Tangfame BVerfchiebung der das Arbeitsftid tragenden Tijch-

"ig. 579,

 
platte A in den unter derfelben angebradjten prismatischen Führungen zu
erreichen ift, und zwar wird diefe Verfchiebung dur Umdrehung der Hand»

furbel @ bewirkt, deren Are ein Zahngetriebe trägt, das in eine an der

Tischplatte befindliche Zahnftange eingreift. Daß der Tifch fic) vermittelft
der dur) das Handrad H umzudrehenden Schraubenfpindel Höher und tiefer
ftellen läßt, je nad) der Stelle, wo das Zapfenloch hergeftellt werden fol,
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ift aus dev Figur erfichtlich, ebenfo wie die Drehbarfeit des Tifches um dan
cplindrifchen Fuß J, wodurch ein Schrägftellen des Holzes und fomit die
Herftellung jhräger Schlige ermöglicht wird. Das Stemmeifen ift in

dem dafjelbe führenden Stößel fo befeftigt, daß die erforderliche Wendung
um 180° leicht erfolgen fan. 8 mag bemerkt werden, daß: eine Be
wegung des Zifches durch die Handfurbel GE während der Wirkung des
Bohrer die Herftellung Yanger Löcher ebenfalls geftattet, worüber bei der

Beiprehung der fogenannten Langlohbohrmashinen das Nähere au-
geführt werden wird.

Fig. 580.

 
Bon der dargeftellten Mafchine wird angegeben, daß bei 2000 m:

drehungen der Bohripindel in der Minute eine Betriebskraft von 1/, Pferde:

Eraft erforderlich ift, und daß die Mafchine Schlige bis zu 35 mm Breite
und 150 mm Tiefe bei einer Länge von 200 mm herzuftellen geftattet.
Durd) Unmvenden der Hölzer und Stemmen von beiden Seiten kann man
demzufolge Hölzer bis zu 250 mm Dide der ganzen Stärke nad) durd)-
ftemmen.

Eine aus derfelben Fabrik ftammende, gleichfalls horizontale Stemu-

majchine zeigt die Fig. 580. 'Hierbei ift der in Echwalbenfchwanzführungen
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horizontal bewegliche Schlitten oder Stößel A mit einem Lager B verjehen,
in dem die ‚drehbare Spindel C ihre Unterftägung findet, und es ift die

Einrichtung fo getroffen, daß diefe Spindel ebenfowohl einen Bohrer wie

aud) das Stemmeifen aufnehmen kann. Die zweite Unterftügung findet

die Spindel in dem an dem Sattel D befindlichen Lager E, durch welches

die Spindel fid der Länge nad) Hindurchziehen fann, wenn dem Stößel A

durch; die Kurbelftange zum Stemmen die Hin» und hergehende Bewegung

mitgetheilt wird. Die mit ftellbarem Kurbelzapfen verjehene Kurbelfcheibe F

erhält ihre Umdrehung von der Niemfcheibe G, während bei dem Bohren

ein auf die Scheibe H der Bohrfpindel laufender Riemen den Betrieb ver-

mittelt. Wie aus der Figur erfichtlich ift, Tann bei diefer Mafchine ebenfo-

wohl das auf dem Tifche J befeftigte Arbeitsftüd auf der Prismenführung K,

wie auch der das Werkzeug tragende Sattel D auf dem Geftelle verjchoben

werden, und zwar dienen zur Erzielung diefer Berfchiebungen Schrauben-

ipindein, deren Umdrehung durch Handfurbeln erfolgt. Man pflegt bei der

Bearbeitung jhwererer Arbeitsftüce diefe feit Liegen zu lafien, und die DVer-

ihtebung dem Werkzeuge mitzutheilen, während leichtere Arbeitsftücke mit

dem Tifche verfchoben werden können. An dem das Werkzeug tragenden

Schlitten D find natürlich) aud) die Lager für die Kurbelare angebracht, fo

daß der ganze Triebapparat an der Berihiebung des Schlittens Theil

nimmt, zu welchem Zee da8 Dedenvorgelege mit einer entfprechend langen

Niementrommel verfehen ift, welche die Berfdiebung des Riemens geftattet.

Die Querverftellung der Tifchplatte durch die Schraube L, fowie die Ber-

änderung der Höhenlage mittelft der Schraubenfpindel N, die durd) die

Querare M mit Hülfe von zwei Kegelrädern umgedreht werden Tann, ift

ans der Figur erfichtlich. Der Kraftbedarf diefer Mafchine, welche wunde

Löcher bis zu 100mm Durdjmefjer und Schlige bis zu 60mm Breite,

300 mm Länge und 250 mm Tiefe zu erzeugen geftattet, wird zu 11/, Pferde-

kraft angegeben.
Dur) die Fig. 5811) (a. f. ©.) ift eine aus der Mafchinenfabrif

Grafenftaden hervorgegangene verticale Stemmmafchine erläutert, die

in ihrer ganzen Einrichtung große Aehnlichkeit mit den oben befprochenen

Stogmafchinen fr Metalle zeigt. Wie bei diefenwird der in den Hührungen

am Geftell jenfrecht bewegte Stößel A von der Kurbeljcheibe B in Be

wegung gejegt, und ein fAhnellerer Nicgang durch; da8 aus dem Brüheren

befannte Whitworth’fche Getriebe C erzielt. Der zum Wenden mittelit

der Handhabe D eingerichtete Meigelhalter kann zwei Stemmeijen auf

nehmen, um für den Fall der Verwendung von Doppelzapfen die beiden

Zapfenlöcher gleichzeitig ftenmmen zu können. Wie da8 auf dem Tiihe E

 

1) Harlt, Die Werkzeugmajhinen für den Majchinenbau.
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befeftigte Arbeitsftüc durch die Schraubenfpindel O von der Handfurbel-
welle G aus mittelft der Kegelräder ZI und der Stirnräder der Länge
nach unter dem Stemmeifen bewegt werden fann, ift nad dem: früheren
aus der Figur zu erkennen. Um bei langen Schligen eine fchnellere Rüd-
führung des Tijches zu ermöglichen, ift der. legtere unterhalb noch mit einer

&ig. 581. Zahnftange K verfehen, in die
das auf: der Handfurbelwelle Z

befindliche Zahnrad N eingreift,

fo daß duch Umdrehung diejes

Zahnrades die Rüdführung des

Tifches mit größerer Gefchwin-
digfeit bewirft werden kann, jo-
bald zuvor die Schraubenfpindel
Ovon:ihrer Mutter gelöft wor-

den ift, zu welchem Zwede die
fegtere aus zwei Theilen befteht,

die von einander jo weit entfernt
werden fünnen, daß die Mutter:
gewinde außer Eingriff mit den
Schraubengängen der Spindel
treten. Diefe Einrichtung wird
au) bei den fpäter zu befprechen-
den Drehbänfen wieder vor-
kommen.

Bet der hier befprochenen
Mafchine entfpricht dem größten
Hube des Stößels von 170 mm
und einer Anzahl von 136,7 Um

drehungen der Kurbelwelle eine
mittlere  Gefchwindigfeit des
Werkzeugebei dem Niedergange
von 649 mm. in der Secunde,

während die mittlere Aufgangs-
geihwindigfeit 961 mm beträgt,
jo.daß fi) das Berhältniß der
mittleren Gejchwindigfeiten für

den Niedergang und den NRüdgang zu 1,48 beftimmt. Die Yortrüdung
beträgt dabei fiir jeden Hub des Werkzeuges etwa 0,53 mm.
Bon der vorftehend befprochenen Mafchine unterfcheidet fich die durc)

dig. 582 erläuterte von Ernft Kirchner & Co. in Leipzig in ver-
Ihiedener Hinficht. Zunächft ift bei derfelben die Antriebswelle D im
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unteren Theile des auß einenfräftigen Hohlgußftänder gebildeten Geftelles
gelagert, und e8 ift die Einrichtung fo getroffen, daß nad) der Ueberführung
des Betriebsriemens auf die fefte Riemfcheibe zwar die Welle derfelben in
Umdrehung geräth, der Stößel aber noc) ftill fteht und erft in aufs und
abgehende Bewegung fommt, fobald der Fußtritt A niedergedrüdt wird.
Das hierzu dienende Getriebe, das im Folgenden näher erläutert wird,

Fig. 582,

 
wirft-dabei derartig, daß der Hub des Stößeld um fo größer wird, je tiefer
der Fußtritt niedergetveten wird, wogegen die Stoßftange in der hödhjften
Yage in Ruhe fommt, fobald man durch Niedertreten des anderen Fuß-
trittes B in die in der Figur dargeftellte Lage der Are C diefer Tritte eine
entgegengejegte Drehung ertheilt. Auch ift die Wirkung diefes Getriebes
infofern eigenthümlich, al8 vermöge deffelben dem Stemmeifen bei jeder
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einzelnen Umdrehung der Triebare zwei Doppelhiübe ertheilt werden, jo
daß die Antriebswelle D entfprechend langfamer umgehen Tann. Die Ein-
richtung. der das Holz aufnehmenden Tifchplatte ift aus der Figur erfichtlic,

infonderheit ift e8 deutlich, wie durch: die Umdrehung des Handrades ZB eine
Längsverjchiebung der Tijchplatte mit Hilfe, einer unterhalb angebrachten

BZahnftange F zu ermöglichen ift, und wie der Tifch durch) die Schraube G

höher oder tiefer geftellt werden, auch vermöge des bogenförmigen Schliges H
in fchräger Lage feftgeftellt werden fann. Die Wendung des Stemmeijens
mittelft des Griffes J kann in der höchften Yage während des Stillftandes

- bequem vorgenommen werden.
Die neben der Stoßftange angebrachte Bohripindel K empfängt ihre

drehende Bewegung durch die Omerare Z mittelft des) Niemens, fobald
durch den Handhebel M die Kuppelung eingerüct wird, und e8 erfolgt die
Borjchiebung des Bohrers durch den anderen Handhebel N, der in Folge

des an feinem hinteren Ende angebrachten Gegengewichtes die Bohrfpindel
felbftftändig wieder. emporzieht, wenn diefelbe vorn nicht niedergedrüdt wird.
ALS Vorzug diefer Bauart wird der fefte Stand der Mafchine und die Frei-

heit von Erzitterungen in Folge des fräftigen breitbafigen Geftelles und des
von unten erfolgenden Betriebes angeführt. Diefe Mafchine ftemmt Löcher
biß zu einer Tiefe von 300 mm und einer Breite von 60mm; man Fanı

ohne Umfpannen des Arbeitsftiides Schlige bis zu 400 mm Länge ftenmen.

Das zur Bewegung der Stoßftange bei diefer Majchine angewendete Cr:
triebe ift durch Fig. 5831) verdeutlicht. Hierbei ift der Kurbelzapfen A,
von welchem aus durch eine nad) oben geführte Schubftange die auf- un)

niedergehende Bewegung des Schlittens für das Stemmeifen erfolgt, nid!

unwandelbar feft mit der Triebare D verbunden, fondern in der Mitte eines

vahmenförmigen Schieber8 E-an diefem befeftigt. Diefer Schieber wird

durch einen auf der Betriebswelle D an deren vorderem Ende angebradten

prismatifchen Anfag gezwungen, an der Umdrehung der Welle teilzunehmen,

jedoch) kann das Schieberftüc E fich bei diefer Umdrehung gleichzeitig in der

Richtung AD verjchieben, zu welchem Ende der gedachte Anfag der Welle

zwifchen zwei in der Figur punktirt gezeichneten Führungsleiften befind-
(ich if. Zu diefer Verfchiebung wird das Schieberftüid Z dadurd)
veranlaßt, daß zwei an ihm angebrachte Duerleiften F eine feftgehalten:

freisförmige Scheibe G an deren Umfange umfaffen, derart, daß diefe Dur:

feiften in jeder Lage des Stüdes immer die fefte Scheibe in zwei diametral

gegenüber Liegenden Punkten berühren. Denkt man beifpielsweife die Trieb-

are und damit das Schieberftüd Z um einen beliebigen Wintel EDE' — 1,

Fig. II, gedreht, fo ftet der Kurbelzapfen in dem Fußpunfte A’ des dd)
  

) D. RP. Nr. 35988.
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die Mitte A der feften Führungsfcheibe auf die Richtung DE’ des Schiebers
gezogenen Lothes, da, wie leicht zuerfehen ift, eine mitten zwifchen den
beiden Führungsbasden. F' zu diefen parallel gezogene gerade Linie immer
durch die Mitte der feften Scheibe A Hindurchgehen muß. Hieraus folgt,
daß bei der gedachten Bewegung der Zapfen A fic in einem Kreife bewegt,
defien Durcdjmefier durd den Abftand AD gegeben ift, um welchen die
Führungsfcheibe GE excentrifch zur Triebare D geftelt if. Man erfennt
übrigens auc) leicht, daß der Kurbelzapfen A diefen Kreis während einer
ganzen Umdrehung der Triebare D zweimal durchläuft, eine Eigenfchaft
des Getriebes, worauf bereit8 oben aufmerffam gemacht wurde. Es ift

au unschwer zu erkennen, daß diefes Getriebe mit dem in Th. III, 1,8. 11
beiprochenen -übereinftimmt, da8 der Hauptjache nad) aus einer Stange von

beftimmter Pänge. befteht, deren beide Endpunfte gezwungen find, fic) in
zwei zu einander fenfrechten Geraden oder Aren zu bewegen, und weldes

S| Sig. 583.   
I

 

  
 
  

Getriebe den befannten Ellipfenlentern (Th. III,1), fowie dem fpäter

zu befprechenden Dvalwerfe der Drehbänfe zu Grunde liegt. Der Unter-

Ichied befteht nur darin, daß hier das Arenkreuz drehbar ift, und unter der
Stange die fefte Entfernung DA gedacht werden muß, indem jede der
beiden Richtungen des befagten Arenkrenzes ftetS durd) einen der beiden
Punkte A und D hindurchgeht.

E8 wurde im DVorftehenden die Führungsfheibe G als feftliegend an-

genommen, eine Borausjegung, welche auc, während der regelmäßigen Arbeit
dev Mafchine zutrifft. Es läßt fich aber der Abftand oder die Exceentricität
AD diefer Scheibe von dem Werthe Null bis zu einem gewifjen Betrage
verändern, und dadurd) ift das Mittel gegeben, auch den Hub des Stemm-

eifens innerhalb diefer Ovenzen beliebig feftzufegen. Diefe Veränderlichkeit
der Exeentricität wird dadurch ermöglicht, daß die Freisfürmige Führungs:
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fheibe G an einer Platte ZZ befindlich ift, welche fich in fenfrechten Füh-
rungen verfchieben läßt, und zwar erhält fie eine VBerjcjiebung mittelft einer
Schraubenfpindel T, in deren Gewindegänge einige an der Platte 7 befind-
liche entfprechend geftaltete Zähne eingreifen. Da diefe Schraubenfpindel
ihre Umdrehung von dem Fußtritte T aus unter Bermittelung eines Zahn-

vechens und einiger Stirnräder erhält, fo ift hiernach erfichtlich, wie man

vermittelft diefes Fußtrittes den Hub des Stemmeifens beliebig groß machen

fann. Wenn man einen Trud auf den Tritt nicht ausübt, jo wird durd)

die Wirkung des Gegengewichtes Q die Schnede T jo gedreht, daß die Platte
ihre Höchfte Stellung einnimmt, für welche fie centrifcd) zur Triebare D fteht,

fo daß in diefem Falle da8 Stemmeifen ftillfteht, aud) wenn die Triebare

in Bewegung verbleibt. Durch Niedertreten des Fußtrittes wird der Hub
des Stemmeifens in dem Maße vergrößert, in welchem die Neigung des
Trittes erfolgt, und e8 muß diefer zur Erzielung eines gleichbleibenden
Hubes daher in beftimmter Tage feftgehalten werden. Dabei wirde e8 für
den die Mafchine Bedienenden fehr Läftig fein, wenn durch den Betrieb des
Stemmeifens Stöße auf den Fuß des Arbeiter8 übertragen würden. Dies

ift bei der hier gewählten Anordnung in Folge der Anwendung der Schnede J
vermieden, denn es ift nach dem über die Reibung und über den Neibungs-

winfel Bekannten erfichtlich, daß ein von dem Kurbelzapfen auf die Führungs-
fcheibe @ und die Platte H ausgeibter Drud, wenn er von den Zähnen
der Platte 7 auf die Gewindegänge der Schnede übertragen wird, ein Be-
ftreben, diefe Schnede umzudrehen, nicht haben fan, fobald die Neigung
diefer Schnede gegen den zu ihrer Are fenkrechten Querjchnitt den zu:
gehörigen Reibungswinfel nicht überfteigt; eine Bedingung, der man leid)
genügen fan. ALS ein Hebelftand diefes Getricbes wird e8 angefehen
werden müffen, daß bei der Umdrehung des den Kurbelzapfen tragenden
Schieberftüdes ZE daffelbe mit feinen Führungsbaden F den großen Un-

fang der Führungsfcheibe G gleitend umfreift, womit ein beträchtlicher
Keibungswiderftand verbunden fein wird.

Kraftbedarf der Hobelmaschinen. Uın den zum Betriebe der
Hobelmafchinen erforderlichen Kraftbedarf zu ermitteln, find von Hartig

ausgedehnte VBerfuche!) angeftellt worden, und zwar an vier Hobelmafchinen,

drei Shapingmafchinen, drei Nuthftoßmafchinen, einer Mutterhobelmafchine,
einer Holzabzieymashine (Schälmafchine) und einer Stemmmajchine für
Holz. Nach diefen Berfuchen, die eingehend an der unten angegebenen
Stelle angeführt find, kann man den ganzen, zum: Betriebe erforderlichen
Kraftbedarf durd) eine Formel N —= N, + 8 Pike. darftellen, worin No

1) E. Hartig, Mittheilungen d. f. jähhj. polyt. Schule zu Dresden, 1873.


